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"Mehrheitstehthi~tri-deMTunnel" 

Neuer Verein sieht sich auf gutem Weg - HNO-Arzt entschuldigt sich 

Starnberg/Söcking - Der-im Staatsregierung ein klares Be- haupt nicht, wofür sie ihre 
Mai gegründete Verein "Um- kenntnis zum Tunnel abgibt", Unterschriften hergeben." 
weltbewusste Verkehrsentlas- sagte er. Die Botschaft sei ge- Der anwesende Hals-Nasen
tung Starnberg",' der alle wesen: "Wir w-erden in Starn- Ohrenarzt Dr. Bernhard Jun- ' 
Maßnahmen unterstützt, die berg diese leidvolle Diskussi- ge-Hülsing, selbst als Unter
der Umsetzung des B2-Tun- on weiter haben, wenn der zeichner der Anzeige aufge
neis dienen, sieht sich auf ei- Bund nicht endlich baut", führt, bestätigte das: "Ich ent
nem guten Weg. Der Vorsit- sagte Busse zu den Kämpfen schuldige mich, ich bin ei
zende Dr. Jürgen Busse ließ zwischen Tunnelgegnern und gentlich auch für den Tunnel. 
am Montag bei einer Mitglie- -befürwortern. Das ist nicht seriös gelaufen", 
derversammlung in Söcking Die Gegner bekamen in der sagte der HNO-Arzt und füg
die ersten Aktionen Revue Mitgliederversammlung der te hinzu: "Sie können gelas
passieren. Vorstand und Mit- Tunnelbefürworter ordent- sen seiri, die Mehrheit der 
glieder diskutierten eifrig da- lich ihr Fett weg. Stein des Starnberger steht hinter dem 
rüber, wie sie noch mehr Mit- Anstoßes war unter anderem Tunnel." 
streiter gewinnen können. eine Zeitul!gs-Anzeige' mit Die will der Verein jetzt 

Seinen ersten großen Auf- dem Titel ,,Arzte für ein ge- mobilisieren. Als Vorschläge 
tritt hatte der Verein am 8. sünderes Leben in Starn- wurden am Montag unter an
Oktober bei einer lnformati- berg". Zu lesen war darin: derem KinopSpots und Face
onsveranstaltung, als der "Der geplante Tunnel ändert book-Seiten angeregt, um 
bayerische Innenstaatssekre- nicht, sondern verstärkt eher, auch die jüngere Generation 
tär Gerhard Eck empfangen die Staub-, Abgas- und Lärm- zu erreichen. Zum Thema 
worden war (wir berichteten). belastung von Starnberg." Feinstaub bemerkte Bürger
Der .verein habe dabei seine Theo Beigel, zweiter Vorsit- meister Ferdinand P!affinger: 
Ziele erreicht, blickte Busse zender d~~ Vereins, sagte da- "Es wäre schön, wenn je
zurück. "Wir wollten, dass die zu: "Die Arzte wussten über- mand klagt." jvr 
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Argumente statt Kampagnen 1q~ 1\1 
Die Befürworter des Tunnels durch Starnberg wollen sich stärker profilieren Sz 

Starnberg - Die Befürworter des geplan
ten Tunnels durch Starnberg wollen sich in 
der Auseinandersetzung mit den Gegnern 
des Projekts stärker profilieren. Die Mit
glieder des Vereins" Umweltbewusste Ver
kehrsentlastung" diskutierten amMontag
abend über mehrere mögliche Werbemaß
nahmen. Beschlossen wurde keine. "Wir 
müssen weiter eine Aufklärungskampa
gne betreiben", sagte aber Starnbergs Bür
germeister Ferdinand Pfaffinger. 

Die meisten der 57anwesenden Mitglie
der plädierten dafür, die Debatte weiter 
sachlich und mit Argumenten zu führen; 
der Vorschlag, die Gegner als "Lügrier und . 
Rattenfanger" darzustellen, wurde abge
lehnt. Stattdessen sollen sich die Maßnah
men darauf konzentrieren, junge Bewoh

nervom Tunnel zu über~eugen. Gerade un
ter ihnen ist die Ablehnung groß, die Befür
worter sagen, dass dies an einer mangelhaf
ten Infonnation über das eigentliche Pro
jekt sowie über die Konsequenzen eines 
Sieges der Gegner liegen würde. "Diese be
mühen sich doch nur mit großer Fantasie 
darurn, das Prüjekt zu verhindern", sagte 

,Jürgen Busse, der Vorsitzende des Vereins. 
Um dieSer En~cklung entgegenzuwir

ken, wurde etwa vorgeschlagen, in den Ki
nos mit einem Werbefilm auf die Argumen
te der beiden Seiten einzugehen und dabei 
den Tunnel als die bessere Alt.emative zu 
präsentieren. Außerdem wollen die Mit
glieder die Gemeinden südlich des Tun
nels stärker einbinden, von Pöcking bis 
nach Weilheim. Pfaffinger berichtete, dass 

er bereits die Unterstützung des Bürger
meisters von Seeshaupt, Michael Bernwie
ser, habe. Auch mit anderen Bürgenneis
tern stehe er inKontakt, um eine gemeinsa
me Petition aufzusetzen. "Es geht uns um 
die, die unentschlossen sind. Es geht uns 
um die, die aus der Höhle rauskommen", 
sagte Pfaffinger - dass die engagierten 
Gegner nur schwer umzustimmen sind, ist 
ihm, aber durchaus bewusst. 

Im Rahmen der Werbemaßnahmen der 
nächsten Monate soll auch darauf hinge
wiesen werden, dass die Befürworter nicht 
nur dem Tunnelbau zustimmen, sondern 
dass sie allgemein für ein "grünes" Ver
kehrskonzept sind, mit stärkerer Einbin
dung des Nahverkehrs sowie einem Aus
bau der Fahrradwege. BWA 
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